
Bauweise

B) Zeichnerische Hinweise

bestehende und vermarkte Grundstücksgrenzen

Grundstücks- und Flurnummern

bestehende Gebäude

unverbindliche Vorschläge für die Gebäudestellung/Garagenstandorte

F=1.133 geplante Grundstücksgröße

Füllschema der Nutzungsschablone

Bodendenkmal (nachrichtliche Übernahme)

Hauptversorgungsleitung unterirdisch, mit Schutzstreifen, hier :

Kabelanlage der ÜZ Mainfranken; die Sicherheitsmerkblätter der Versorger sind zu beachten.

Hauptversorgungsleitung unterirdisch, mit Schutzstreifen, hier :
Kabelanlage der Telekom; die Sicherheitsmerkblätter der Versorger sind zu beachten.

Bauabschnitte der Erschließung

700 m zum Vorbehaltsgebiet für Windkraftnutzung WK61

Art der baul.
Nutzung

Grundflä-
chenzahl

Dachform

Bauweise

Geschossflä-
chenzahl

Zahl der
Geschosse

C) Textliche Festsetzungen

1. Art der baulichen Nutzung
1.1 Allgemeines Wohngebiet, gemäß § 4 BauNVO;

Nutzungen entsprechend § 4 Abs. 3 Nr. 1, 2, 3, 4 und 5 BauNVO sind auch nicht ausnahmsweise zulässig.

2. Maß der baulichen Nutzung
2.1 Allgemeines Wohngebiet 1 (WA 1):

GRZ 0,4, GFZ 1,0,
offene Bauweise, nur Einzelhäuser zulässig,
mindestens 6, maximal 10 Wohneinheiten,
maximal 3 Vollgeschosse,
SD, ZD, KD, WD, PD, FD

Für die Höheneinstellung der Gebäude wird festgesetzt:
Die Wandhöhe darf maximal 9,50 m betragen.
Die Firsthöhe darf maximal 13,00 m ab Rohbauoberkante des Erdgeschossbodens bis zum höchsten Punkt
des Gebäudes an der Oberseite der Dachhaut betragen. Bei einem Pultdach darf die Pultfirstseite maximal
10,00 m und die niedrigere Wandhöhe 9,50 m betragen.

2.2 Allgemeines Wohngebiet 2 (WA 2):
GRZ 0,4, GFZ 0,8,
offene Bauweise, nur Einzel- oder Doppelhäuser zulässig,
maximal 2 Wohneinheiten,
maximal 2 Vollgeschosse,
SD, ZD, KD, WD, PD, FD

Für die Höheneinstellung der Gebäude wird festgesetzt:
Die Wandhöhe darf maximal 6,50 m betragen.
Die Firsthöhe darf maximal 9,50 m ab Rohbauoberkante des Erdgeschossbodens bis zum höchsten Punkt
des Gebäudes an der Oberseite der Dachhaut betragen. Bei einem Pultdach darf die Pultfirstseite maximal
7,00 m und die niedrigere Wandhöhe 6,50 m betragen.
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Anzahl der
Wohneinheiten

BA 2 BA 2

BA 1 BA 1

A) Zeichenerklärung zu den planlichen Festsetzungen

Grenze des Geltungsbereichs des Bebauungsplans "Am Nützelbach III"

Änderungsbereich 1. Änderung des Bebauungsplans "Am Nützelbach II"

 Allgemeines Wohngebeit, gemäß § 4 BauNVO

Baugrenze

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen, § 16 Abs. 5 BauNVO

    0,4 Grundflächenzahl

 0,8 / 1,0 Geschossflächenzahl

         o offene Bauweise

 2WE/6-10 WE max. zulässige Anzahl an Wohneinheiten je Einzelhaus/ Doppelhaushälfte

     E      ED     nur Einzelhäuser/ Einzelhäuser- und Doppelhäuser zulässig

                  II / III maximal zulässige Anzahl an Vollgeschossen

SD, ZD, KD, WD, Zulässige Dachformen: Sattel-, Zelt-, Krüppelwalm-, Walm-, Flach- und (versetztes) Pultdach
FD, PD, PDv

Straßenverkehrsfläche,
mit schematischer Darstellung des vorgeschlagenen Gehweg-/ Parkstreifenverlaufs

Straßenbegrenzungslinie

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung:

Fußweg

Bereich ohne Ein- und Ausfahrt

Fläche für Abwasseranlage: Regenrückhaltebecken

Öffentliche Grünflächen, gemäß §9 Abs. 1 Ziffer 15 BauGB mit Pflanzpflichten

Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und
Landschaft, gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Ausgleichsmaßnahme / Verringerungsmaßnahme

Nistplatz für Wildbienen mit Totholz, Kies/Stein und Offenboden (Größe 3-4 m²)

Pflanzgebote:

Laubbaum III. Ordnung, ungefährer Standort, Mindestgröße:
Hochstamm, 3 x verpflanzt, Stammumfang (STU) 14-16 cm, gemäß Auswahlliste

Obstbaum: Hochstamm, 2 x verpflanzt, Stammumfang (STU) 10-12 cm, z.B. gemäß Auswahlliste

Mindestens ein Hochstamm pro 200 m² privater Grundstücksfläche, ohne Standortbindung,
Mindestgröße: Laubbaum bzw. Obstbaum,
Hochstamm, 2 x verpflanzt, Stammumfang (STU) 10-12 cm, gemäß Auswahlliste

4-5 zeilige freiwachsende, landschaftliche Hecke:
Pflanzung von Sträuchern (v.Str), 2 x verpflanzt, 70-90 cm, gemäß Pflanzschema und Auswahlliste

1 zeilige freiwachsende, landschaftliche Hecke mit Standortbindung:
Pflanzung von Sträuchern (vStr.) entlang der westlichen Grundstücksgrenze, 2 x verpflanzt,
70-90 cm, gemäß Auswahlliste

WA

V1A1

11. Maßnahmen zur Vermeidung und Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität
Folgende Vorkehrungen werden durchgeführt, um Gefährdungen von gemeinschaftsrechtlich geschützten
Arten zu vermeiden, zu mindern oder auszugleichen.
Die Ermittlung der Verbotstatbestände gem. § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erfolgt unter Berücksichtigung
der im Folgenden aufgeführten Vorkehrungen.

11.1 Maßnahmen zur schonenden Bauausführung, zur Vermeidung und Minimierung

V1: "naturnahes Regenrückhaltebecken" (Teilfläche Fl.Nr. 3611; Gemarkung Gerolzhofen)
Ziele:
- Anlage eines naturnah gestalteten Regenrückhaltebeckens mit vorwiegend flachen Uferzonen
- Artenreiches Extensivgrünland

Maßnahmen:
- Ausbildung eines naturnahen Regenrückhaltebeckens mit geschwungener Uferlinie
- vorwiegend flache Uferzone
- Ansaat mit Regio-Saatgutmischung wie Blumen- bzw. Fettwiese, Herkunftsregion 11, Produktionsraum 7,

30% Kräuter / 70% Gräser, Saatgut als Breitsaat mit maximal 3-4 g pro m²
- Verzicht auf Düngung und Pflanzenschutz
- jährliche Mahd (Mulchen der Fläche ist nicht zulässig) mit Mähgutabfuhr, Mähzeitpunkt frühestens ab

dem 15. Juni bis spätestens 30. Juni, bei Bedarf 2. Schnitt ab dem 15. September, Erhalt von jährlich
alternierenden Brachestreifen auf der Fläche

V2: Bodenarbeiten und Baumaßnahmen sind außerhalb der Vogelbrutzeit (September – Februar) auszuführen.
Falls die Bauarbeiten innerhalb des vorgenannten Brutzeitraums geplant sind, sind von Anfang März bis
Baubeginn mittels einer dauerhaften Schwarzbrache Bodenbruten auszuschließen.
Vor dem Beginn muss sichergestellt sein, dass im Geltungsbereich keine Feldlerchen brüten.

V3: Um die Lichtverschmutzung zu reduzieren und Meidungsverhalten von Fledermäusen zu minimieren ist
im Außenbereich der Gebäude sowie an Straßen und Wegen Insekten- und damit Fledermausfreundliche
Beleuchtung zu installieren:
- Überbeleuchtung vermeiden: max. 5 Lux für Wege, max. 10 Lux für Verkehrsflächen
- Leuchtdauer nur im Bedarfsfall, z.B. Einsatz von Bewegungsmeldern
- Keine Beleuchtung von Vegetation, Ersatzquartieren und Übergangsbereichen. Einsatz abgeschirmter
  Leuchten, welche nur unterhalb der Horizontalen abstrahlen
- Nur Licht mit Farbtemperaturen 1700 bis 2700 Kelvin

11.2   Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität
(CEF, vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen i.S.v. § 44 Abs. 5 BNatSchG)

A1: "Südliche Eingrünung des Baugebiets mit Hecken und Baumpflanzungen" sowie Ausgleichsmaßnahme
       für Goldammer und Dorngrasmücke (Teilfläche Fl.Nr. 3611, 3612, 3613; Gemarkung Gerolzhofen)
Ziele:
- Würdigung des landschaftlichen Hochpunkts durch Freihaltung von Bebauung
- Herstellen eines Schmetterlings- und Wildbienensaums
- Pflanzung lokaltypischer Laubbäume II. Ordnung
- Pflanzung lokaltypischer Obstbäume
- Pflanzung landschaftlicher Hecken
- Erhalt der Wildbienen

Maßnahmen:
- Ansaat der entstehenden Wiesenflächen mit Regio-Saatgutmischung für Schmetterlings-

und Wildbienensaum, Herkunftsregion 11, Produktionsraum 7, 90% Blumen / 10% Gräser,
Saatgut als Breitsaat mit maximal 2 g pro m²

- Pflanzung standortgerechter, heimischer Laubbäume II. Ordnung,
entsprechend Auswahl

- Pflanzung lokaltypischer Obstbäume, entsprechend Auswahl
- Pflanzung von 4-5 zeiligen landschaftlichen Hecken, entsprechend Pflanzschema und Auswahl
- Verzicht auf Düngung und Pflanzenschutz
- Die Hecken sind nur zwischen 1. Oktober und 28. Februar durch fachgerechtes,

abschnittsweises (Aufbau einer Hecke mit den Altersstufen zwischen 6 und 20 Jahren) auf den

Stock setzen, zu pflegen. Überhälter (seltene Bäume, Wildobst, Obstbäume, Baumbestand
mind. 15 m) in den Hecken belassen,
Heckensäume abschnittsweise alle 1-3 Jahre mähen, einzelne Abschnitte je nach
Heckenlänge 10-20 m.

- jährliche Mahd (Mulchen der Fläche ist nicht zulässig) mit Mähgutabfuhr,
Mähzeitpunkt frühestens ab dem 15. Juni bis spätestens 30. Juni,
bei Bedarf 2. Schnitt ab dem 15. September,
Erhalt von jährlich alternierenden Brachestreifen auf der Fläche

- Nistplätze für Wildbienen von je 3-4 m², bestehend aus Totholzbereich,
Offenbodenlebensraum und Teilbereich Kies/Steinen

  A2 "Feldlerchen-Ausgleichsfläche" (Teilfläche Fl.Nr. 3598; Gemarkung Gerolzhofen):
  Ziel:
  Anlage von Blüh- und Brachestreifen gemäß Maßnahmenfestlegung für die Feldlerche im Rahmen der
  speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) des Bayerischen Staatsministeriums für Umwelt und
  Verbraucherschutz

  Maßnahmen:
- Ansaat einer standortspezifische Segetalvegetation regionaler Herkunft unter Beachtung der
  standorttypischen Segetalvegetation

  - Um einen lückigen Bestand zu erzielen, dürfen max. 50 - 70 % der regulären Saatgutmenge verwendet
    werden; Fehlstellen sind zu belassen

- Blüh- und Brachestreifen (mit einer Mindestbreite von 10 m und einer Mindestlänge von 100 m) sind im
  Verhältnis 1:1 aus Flächen mit niedrigwüchsigen Arten und einem jährlich umzubrechenden
  selbstbegrünenden Brachestreifen anzulegen
- Verzicht auf Mahd und Bodenbearbeitung, es sei denn, der Aufwuchs ist nach dem ersten Jahr dicht und
  hoch und dadurch kein geeignetes Feldlerchenhabitat mehr.
- kein Dünger- und PSM-Einsatz sowie keine mechanische Unkrautbekämpfung zulässig
- Die Blüh- und Brachestreifen müssen mind. 2 Jahre auf derselben Fläche verbleiben. Danach erfolgen
  Bodenbearbeitung und Neuansaat im Frühjahr bis Ende Mai oder ein Flächenwechsel. Bei Flächenwechsel
  ist die alte Fläche bis zur Frühjahrsbestellung zu erhalten, um Winterdeckung zu gewährleisten
- Die Maßnahmen dürfen nicht im Zeitraum zwischen 15. März und 1. Juli durchgeführt werden und müssen

    in einem Radius von 2 km um die Eingriffsfläche liegen

Die externe Ausgleichsfläche A2 (Fl.Nr. 3598; Gemarkung Gerolzhofen) wird mit den festgesetzten
Maßnahmen dem Bebauungsplan "Nützelbach III" zugeordnet.

Vollzugsfristen
Die Ausgleichsmaßnahmen A1 und A2 sind zwingend vor dem Beginn der Erschließung umzusetzen.
Nach Fertigstellung aller im Zusammenhang mit den festgesetzten Ausgleichsmaßnahmen stehender
Pflanzmaßnahmen und Einsaaten hat die Stadt Gerolzhofen mit der Unteren Naturschutzbehörde einen
Ortstermin in der nachfolgenden Vegetationszeit und zwar Anfang Juni zu vereinbaren, bei dem eine
Abnahme der Funktionserfüllung dieser ökologischen Wertschaffungen erfolgt.

12. Bodeneingriffe
12.1 Für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich ist eine denkmalrechtliche Erlaubnis gem. Art. 7.1

BayDSchG notwendig, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei der zuständigen Unteren
Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist.

D) Textliche Hinweise

1. Denkmalschutz
1.1 Nach Art. 8 des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes besteht eine Meldepflicht für Funde

von Bodenaltertümern. Beobachtungen und Funde müssen unverzüglich, d.h. ohne
schuldhaftes Verzögern, der Abteilung für Vor- und Frühgeschichte des Bayerischen
Landesamtes für Denkmalpflege, Schloß Seehof, 96117 Memmelsdorf und/oder dem
Landratsamt Schweinfurt als Untere Denkmalschutzbehörde mitgeteilt werden. Nach Art. 8
Abs. 2 des Bayerischen Denkmalschutzgesetzes sind aufgefundene Gegenstände und der
Fundort unverändert zu belassen.

2. Unverschmutztes Oberflächenwasser
2.1 Unverschmutztes Oberflächenwasser, z.B. Dachflächenwasser, sollte, soweit möglich, zur

weiteren Nutzung in Sammelbehältern (z.B. aus Beton, Kunststoff etc. oder Mulden, offenen

Erdbecken, Rigolen oder Zisternen) mit Überläufen zu Sickeranlagen oder Regenwasserspeichern
aufgefangen werden.

2.2 Bei der Nutzung im Haushalt, z.B. zur Toilettenspülung, ist auf strenge Einhaltung der geltenden
Vorschriften zu achten.

2.3 Der Einsatz von wassersparenden Armaturen wird dringend empfohlen.

2.4 Für die Sammelbehälter bzw. Regenwasserspeicher werden folgende Mindestgrößen empfohlen:
2,5 cbm pro 100 qm befestigter Fläche

3. Verschmutztes Oberflächenwasser
3.1 Verschmutztes Oberflächenwasser ist der Kanalisation zuzuführen. Wenn das Oberflächenwasser

mit ölhaltigen Stoffen in Berührung kommen kann, sind Leichtflüssigkeitsabscheider einzubauen.

4. Drainagen
4.1 Vorhandene Drainstränge oder Hausdrainagen dürfen nicht an den Abwasserkanal angeschlossen

werden. Angeschnittene Drainagen sind im Bereich der Baugrube im Arbeitsbereich zu verziehen
und wieder zusammen zu schließen.

5.    Wasserversorgung
5.1 Bei der Planung und Ausführung der Wasserversorgungsanlagen sind die einschlägigen Richtlinien

des DVGW, insbesondere die Arbeitsblätter W 405, W 331 sowie W 400-1, zu beachten.

6. Schutz vor Grundwasser
6.1 Der Grundwasserstand auf den Baugrundstücken ist durch geeignete Untersuchungen

festzustellen. Liegt der Grundwasserstand über der Kellersohle, sind die Kellergeschosse durch
geeignete Maßnahmen (z.B. wasserdichte Wannen) zu schützen.
Grundwasserschwankungen von ca. 1m sollten dabei berücksichtigt werden. Das Ableiten von
Grund-, Quell- oder Dränagenwasser in die Kanalisation ist nicht zulässig

Sträucher:
Ca Corylus avellana - Haselnuss
Cr Crataegus spec. - heimische Weißdorne
Cs Cornus sanguinea - Hartriegel
Li Ligustrum vulgare - Liguster
Lx Lonicera xylosteum - Heckenkirsche
Ma Malus communis - Wildapfel
Ps Prunus spinosa - Schlehdorn
Rh Rhamnus catharticus - Kreuzdorn
Ro Rosa spec. - heim. Wildrose
Sn Sambucus nigra - Schwarzer Holunder
VI Viburnum lantana - Wolliger Schneeball
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7. Entwässerung
7.1 Die Straßenoberkante stellt die Rückstauebene dar. Gemäß DIN 1986 haben sich die

Grundstückseigentümer gegen Kanalrückstau zu sichern.

8. Böschung und dergleichen
8.1   Flächen, die beim Bau der öffentlichen Verkehrsflächen auf privaten Flächen benötigt werden

und Böschungen, die sich beim Wege- und Straßenbau ergeben, sind im Bebauungsplan nicht
gesondert ausgewiesen.
Es wird darauf hingewiesen, dass sie zu den Baugrundstücken gehören.

9. Trinkwasserversorgung
9.1 Der Einbau von Druckminderer wird empfohlen.

10. Brandschutz
10.1 Zufahrten bzw. Zugänge zu Schutzobjekten sind entsprechend der DIN 14090, Flächen für die

Feuerwehr auf Grundstücken, auszuführen. Zu- und Abfahrten der Einsatzfahrzeuge dürfen nicht
durch Bäume oder offene Flächen behindert werden. Es wird auf Art. 5 BayBO hingewiesen.

11. Straßenverkehrsflächen geplant

12. Lärmschutz bei Luft-/Wärmepumpen
12.1 Im Hinblick auf die Vermeidung von Geräuschbelästigungen innerhalb des Plangebietes durch

Luftwärmepumpen, kann mit dem Interaktiven Assistenten zum LAI-Leitfaden des Landes Sachsen-Anhalt
eine Beurteilung durchgeführt werden: http://lwpapp.webyte.de/

13. Schutz vor Rauchgasbelästigungen
13.1 Zum Schutz vor erheblichen Rauchgasbelästigungen von benachbarten Kaminen wird auf die

1. BImSchV in der jeweils gültigen Fassung hingewiesen.

14. Benachbarte Nutzungen
14.1 Das Planungsgebiet grenzt an intensiv genutzte landwirtschaftliche Flächen an. Mit daraus

resultierenden Lärm-, Staub- und Geruchsemissionen, insbesondere durch Düngungen mit Festmist
oder Gülle, mit Spritznebel bei Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln und mit erhöhtem Lärmpegel
und Staubentwicklung bei Erntearbeiten muss gerechnet werden.

15. Versiegelungsgrad
15.1 Die Versiegelung von Freiflächen ist auf das unvermeidbare Mindestmaß zu beschränken.

15.2 Es sind im öffentlichen und privaten Bereich, wo funktional möglich, bevorzugt
versickerungsgünstige Belagsarten, wie Schotterrasen, Pflaster mit Splitt- oder Rasenfuge,
Rasengittersteine etc. zu verwenden, um den Versiegelungsgrad zu minimieren.

Gerolzhofen, 11.07.2022
geändert und ergänzt, 22.07.2024
geändert und ergänzt, 21.10.2024
09.12.2024

Ingenieurbüro für Bauwesen Für die Stadt:
Dipl. Ing. (FH) Frank M. Braun
M. Eng., Beratender Ingenieur Gerolzhofen, den
Falkenstraße 1
97076 Würzburg STADT GEROLZHOFEN
Bearbeitet:

M. Eng. Dipl. Ing. (FH) Frank M. Braun Thorsten Wozniak, 1. Bürgermeister
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Beispiele Gebäudehöhen:

3. Abstandsflächen
3.1 Zur Regelung der Abstandsflächen gelten die Vorschriften des Art. 6 BayBO.

4. Zulässige Ausführung der Hauptgebäude
4.1 Als Dacheindeckung sind Ziegeleindeckungen, Betondachsteine und  Gründächer zugelassen.

Metalleindeckungen sind unzulässig.

4.2 Flachdächer sind als Gründächer auszuführen.

4.3 Für Farbanstriche der Gebäude sind gedeckte Farben zu wählen.

4.4 Für die Dacheindeckung sind naturrote, rotbraune, rote, schwarze, graue und anthrazitfarbene
Farbtöne zu wählen, außer bei Gründächern.

5. Stellplätze, Garagen, Nebenräume, Nebengebäude
5.1 Für das WA 1 Gebiet sind je Wohneinheit mit einer Wohnfläche kleiner 50 m² 1,5 Stellplätze

zu errichten, ab 50 m² Wohnfläche und darüber sind 2 Stellplätze zu errichten.
Für das WA 2 Gebiet sind 2 Stellplätze je Wohneinheit zu errichten.

5.3 Vor Garagen/Carports ist mindestens ein Stauraum von 5 m einzuhalten.

5.4 Pro Grundstück ist eine Zufahrt mit einer maximalen Breite von 6 m zulässig.

5.5 Wintergärten sind zugelassen und dürfen von den Hauptgebäuden abweichende Dachformen,
Dachneigungen und Dacheindeckungen haben, ausgenommen sind Metalleindeckungen.

5.6 Für Garagen, Nebengebäude und Terassenüberdachungen sind von den Hauptgebäuden abweichende
Dachformen, Dachneigungen und Dacheindeckungen zugelassen, ausgenommen sind Metalleindeckungen.

6. Anfallendes Schmutz- und Niederschlagswasser
6.1 Schmutzwasser ist an den Schmutzwasserkanal der Gemeinde Gerolzhofen anzuschließen.

6.2 Das Regenwasser wird mittels Trennsystem in das Regenrückhaltebecken entwässert.

6.3 Pro Grundstück ist eine Zisterne mit mind. 3 m³ Volumen zu errichten.

7. Einfriedungen
7.1 Werden Einfriedungen entlang von öffentlichen Straßen und Wegen vorgesehen, dürfen sie max.

1,20 m hoch und nur als Holzzäune oder schmiedeeiserne bzw. Metallzäune ausgeführt werden, oder
als lebende Einfriedung aus Heckensträuchern angelegt sein. Sockelmauern sind nicht zulässig.
Entlang öffentlicher Flächen sind Maschendrahtzäune untersagt.

7.2 Die Einfriedungen sind bevorzugt mit blühenden und früchtetragenden heimischen Laubgehölzen
zu hinterpflanzen.

7.3 Farbanstriche von Einfriedungsmauern oder Zäunen sind in gedeckten Farbtönen zu halten.

7.4 Einfriedungen zu privaten Nachbargrundstücken sind auf der Grenze zu errichten.

7.5 Einfriedungen jeglicher Art müssen zu Ackerflächen mindestens 0,50 m hinter der Grundstücksgrenze
errichtet werden.

7.6 Zwischen zwei Bauplätzen dürfen Stützmauern maximal 1,0 m über die Höhe der an die jeweilige
Grundstücksgrenze angrenzende Bordsteinkantenhöhe ausgeführt werden.
Auf Stützmauern ist eine Zaunhöhe von maximal 1,20 m zulässig.

8. Nutzung der solaren Strahlungsenergie gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 23b BauGB
8.1 Die aktuelle Gesetzgebung des Art. 44a BayBO ist umzusetzen.

Zusätzlich wird Folgendes festgesetzt:
Die Mindestmenge der Solaranlagen richtet sich an die Grundstücksgröße. Es ist min. 5 % der Grundstücksgröße zur
Erzeugung von Strom anzusetzen. Die Art und Lage der Anlagen ist dabei frei wählbar.

9. Grünordnung
9.1 Pflanzenqualität:

Die Qualitätsmerkmale richten sich nach den "Gütebestimmungen für Baumschulpflanzen".
Die festgesetzten Größen- und Mengenangaben sind Mindestgrößen.

9.2 Pflanzenauswahl und Wurzelraum:
Bei der Pflanzenwahl der Bäume und Gehölze ist ausschließlich auf das Herkunftsgebiet 5.1 "Süddeutsches
Hügel- und Bergland, Fränkische Platten, und Mittelfränkisches Becken" zurückzugreifen. Das Saatgurt ist aus
dem Ursprungsgebiet 11 "Südwestdeutsches Bergland" zu beziehen. Entsprechende Nachweise sind der
unteren Naturschutzbehörde vorzulegen.
Den festgesetzten Bäumen ist ausreichender Wurzelraum (mind. 6 m² Baumscheibe als
Vegetationsfläche) zur Verfügung zu stellen.

9.3 Pflanzpflichten auf privaten Flächen
Auswahlliste Wildobstbaum/Obstbaum, z.B.:
- Vogelkirsche, Holzbirne, Wildbirne, Elsbeere, Speierling, Mehlbeere
- Apfel: Rote Sternrenette, Bohnapfel, Boskop, Danziger Kantapfel, Erbachshöfer, Gewürzluiken, Hauxapfel,
  Kaiser Wilhelm, Landsberger Renette, Weißer Winterglockenapfel, Winterrambur, Reglindis, Pilot, Rewena
- Birne: Schweizer Wasserbirne, Doppelte Philipsbirne, Katzenkopf, Gelbmöstler, Palmischbirne, Gute Graue
- Walnuss

9.4 Begrünung:
(Vor-)Gärten sind außerhalb funktional notwendiger Zuwege gärtnerisch durch Begrünung
und Bepflanzung zu gestalten.
Folienabdeckungen sind unzulässig, Ausnahme: Teichfolie bei permanent gefüllten Gartenteichen.
Für lebende Zäune sind nur einheimische Pflanzen (z.B. keine Thuja, Kirschlorbeere, Koniferen) und
keine feuerbrandgefährdeten Pflanzenarten zugelassen.

9.5    Vollzugsfristen:
Die verbindlichen privaten Anpflanzungen sind innerhalb eines Jahres nach Fertigstellung der

Gebäude zu vollziehen. Öffentliche Anpflanzungen sind spätestens in der nächsten Pflanzperiode
nach Fertigstellung der Erschließung zu vollziehen.

10.    Pflanzpflichten auf öffentlichen Flächen gemäß Art. 9 Abs. 1 Ziffer 25 a und b BauGB

Laubbaum III. Ordnung
Mindestgröße: Hochstamm, 3x verpflanzt (3xv), Stammumfang (STU) 14-16, ungefährer Standort

Carpinus betulus 'Fastigiata' Pyramiden-Hainbuche
Carpinus betulus 'Frans Fontaine' Säulen-Hainbuche

Obstbaum, Hochstamm 2 x verpflanzt (2 xv), Stammumfang (STU) 10-12 cm, ungefährer Standort, z.B.:
Vogelkirsche, Holzbirne, Wildbirne, Elsbeere, Speierling
Apfel: Rote Sternrenette, Bohnapfel, Boskop, Daniziger Kantapfel, Erbachshöfer, Gewürzluniken, Hauxapfel,

Kaiser Wilhelm, Landsberger Renette, Weißer Winterglockenapfel, Winterrambur, Reglindis, Pinova, Pilot,
Piros, Rowena

Birne: Schweizer Wasserbirne, Doppelte Phillipsbirne, Katzenkopf, Gelbmöstler, Palmischbirne, Gute Graue etc.

4-5 zeilige freiwachsende, landschaftliche Hecke:
Pflanzung von Sträuchern (vStr.), 2 x verpflanzt (2xv), 70-90 cm

CsPs Ma Li Ro Ro Cs

1.50

Ps Rh RoLi Cr Cs Li
Ps Rh LiCs 1.

00

Vl Lx Eu
EuLxVl

MaSnSnCaCaCr
Ps Rh Cs LxVl

CsPs Ma Li Ro Ro Cs Vl Lx Eu

2.3 Für alle WA gilt:
Die Wandhöhe wird senkrecht gemessen zwischen der Rohbauoberkante des Erdgeschossbodens und dem
Schnittpunkt der Außenwand mit der Oberkante der Dachhaut oder bis zum oberen Abschluss der Wand.
Die Firsthöhen und Pultdachfirsthöhen werden von der Rohbauoberkante des Erdgeschossbodens
bis zum höchsten Punkt des Gebäudes an der Oberseite der Dachhaut gemessen.
Die Höhe des Sockels bzw. der Rohbauoberkante des Erdgeschossbodens darf maximal 0,50 m betragen.
Als Bezugspunkt für die Sockelhöhe/Rohbauoberkante des Erdgeschossbodens gilt die Höhe der
angrenzenden Straßenoberkante im Mittel entlang der Grundstücksgrenze. Bei Eckgrundstücken
gilt die höher gelegene Straße.
Sichtbare Untergeschosse sind möglich. Sollten diese zum Vollgeschoss werden, sind sie auf die
Anzahl der Vollgeschosse anzurechnen.
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Übersichtskarte unmaßstäblich

Geltungsbereich

Ausgleichsfläche 2

Ausgleichsfläche A2, 1,0 ha
FlNr. 3598, Gemarkung Gerolzhofen
M 1:2000

Stadt Gerolzhofen

GEROLZHOFEN
Landkreis Schweinfurt

 Bebauungsplan "Am Nützelbach III"
mit 1. Änderung des Bebauungsplans "Am Nützelbach II"

M = 1: 1000
Verfahrensvermerke

1.       Der Stadtrat hat in den Sitzungen vom  26.07.2021  die Aufstellung des Bebauungsplanes
"Am Nützelbach III" für ein allgemeines Wohngebiet beschlossen.
Der Aufstellungsbeschluss wurde am 27.08.2022  ortsüblich bekannt gemacht.

2. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans, in der Fassung vom 11.07.2022, wurden die Behörden und sonstigen
Träger öffentlicher Belange, gemäß § 4 Abs. 2 BauGB, in der Zeit vom 05.09.2022 bis 05.10.2022 beteiligt.

3.       Der Entwurf des Bebauungsplans, in der Fassung vom 11.07.2022, wurde mit der Begründung, gemäß
§ 3 Abs. 2 BauGB, in der Zeit vom 05.09.2022 bis 05.10.2022 öffentlich ausgelegt.

4. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans, in der Fassung vom 22.07.2024, wurden die Behörden und sonstigen
Träger öffentlicher Belange gemäß § 4a Abs. 3 i.V. § 4 Abs. 2 BauGB, in der Zeit vom 28.08.2024 bis
12.09.2025 erneut beteiligt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplans, in der Fassung vom 22.07.2024, wurde gemäß § 4a Abs. 3 i.V. § 3
Abs. 2 BauGB, in der Zeit vom 09.09.2024 bis 22.09.2025 erneut öffentlich ausgelegt.

6. Zu dem Entwurf des Bebauungsplans, in der Fassung vom 21.10.2024, wurden die Behörden und sonstigen
Träger öffentlicher Belange gemäß § 4a Abs. 3 i.V. § 4 Abs. 2 BauGB, in der Zeit vom 11.11.2024 bis
25.11.2025 erneut beteiligt.

7. Der Entwurf des Bebauungsplans, in der Fassung vom 21.10.2024, wurde gemäß § 4a Abs. 3 i.V. § 3
Abs. 2 BauGB, in der Zeit vom 18.11.2024 bis 02.12.2025 erneut öffentlich ausgelegt.

8. Die Stadt Gerolzhofen hat mit Beschluss des Stadtrats vom 09.12.2024 den Bebauungsplan
"Am Nützelbach III", gemäß § 10 Abs. 1 BauGB, in der Fassung vom 09.12.2024, als Satzung beschlossen.

Gerolzhofen, den Siegel

Thorsten Wozniak, 1. Bürgermeister

9. Ausgefertigt

Gerolzhofen, den Siegel

Thorsten Wozniak, 1. Bürgermeister

10. Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am 22.03.2025, gemäß § 10 Abs. 3 Halbsatz 2
BauGB, ortsüblich, mit dem Hinweis darauf, dass der Bebauungsplan mit der Begründung zur Einsicht in der
Verwaltungsgemeinschaft Gerolzhofen, Brunnengasse 5, 97447 Gerolzhofen, während der allgemeinen
Dienststunden bereitgehalten wird, bekannt gemacht. Weiter wurde darauf hingewiesen, dass über den
Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben wird. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

Gerolzhofen, den Siegel

Thorsten Wozniak, 1. Bürgermeister
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